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Vorwort

Wir erleben zurzeit eine Phase gravierender Machtverschiebungen im interna-
tionalen Gefüge. Für die Entscheidungsträger in der Europäischen Union und 
in jenen supranationalen Institutionen, in die europäische Staaten eingebun-
den sind, bedeutet dies Handlungsbedarf im Sinne verschärfter Wachsamkeit 
und einer Neupositionierung. Dabei müssen eingespielte und liebgewonnene 
Gewissheiten hinterfragt und manche von ihnen über Bord geworfen werden. 
Mit unvoreingenommenem Blick müssen gewohnte politische und militärische 
Allianzen und deren Tragfähigkeit in Zeiten von Krisen ebenso hinterfragt 
werden wie die Feindbilder, die den Bürgerinnen und Bürgern dieses Konti-
nents über Jahrzehnte von ihren politischen Führern mit Vehemenz vermittelt 
wurden. Die derzeitigen massiven globalen gesellschaftlichen Veränderungen, 
die mit einem Wertewandel auf allen Ebenen des kulturellen, sozialen und po-
litischen Zusammenlebens verbunden sind, haben vielfältige Ursachen, deren 
sichtbarste im steten Aufstieg und Fall von Mächten, um mit den Worten des 
britischen Historikers Paul Kennedy zu sprechen, begründet sind. Aber auch 
makroklimatische Veränderungen, ökologische Verarmung und demografischer 
Wandel sind, um nur einige Beispiele zu nennen, Aspekte, die als Brandbe-
schleuniger wirken. 

Schon allein aufgrund dieser Herausforderungen werden bei möglichen Erklä-
rungsansätzen zur Lage der Gegenwart häufig die historischen Entwicklun-
gen, die zur Ist-Situation führten, tendenziell mit nachrangiger Aufmerksam-
keit bedacht. Aktuelle Macht- und Herrschaftsverhältnisse, Abhängigkeiten 
und Zwänge haben ihre Wurzeln aber in über lange Zeiträume gewachsenen 
Strukturen, die sich schon allein aufgrund der damit verbundenen langfristigen 
zeitlichen Konstituierungs- und Manifestierungshorizonte im Heute nicht von 
einem auf den anderen Tag verändern lassen. Gegenüber diesen längerfristigen 
Einflussfaktoren wird die Gegenwart von den meisten als eine sich beschleu-
nigt wandelnde und durch Globalisierungstendenzen unübersichtliche Welt 
erfahren, in der die Akteure weniger in politischen Gremien als vielmehr in den 
multinationalen, global agierenden Konzernzentralen zu verorten sind. Immer 
mehr Menschen haben das Gefühl, Getriebene zu sein und nurmehr reagieren 
statt agieren zu können.
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In solch einer Sattelzeit, deren unmittelbare Zeugen wir alle gerade sind, ist es 
wichtig, sich der Ausgangspunkte für unser Verständnis der gesellschaftspoli-
tischen Zustände und der vorherrschenden Gewissheiten bewusst zu werden. 
Schließlich geht es hier um Deutungshoheiten, und es werden die Karten neu 
gemischt, mit zum Teil langfristigen Konsequenzen für den Rest des 21. Jahr-
hunderts. Jenseits von »Fake News« ahnen immer mehr Menschen, dass manche 
bis in die jüngste Zeit hineinreichende historische Ereignisse in ihren Ursachen 
und mit ihren verantwortlichen Akteuren nicht so gewesen sein können, wie es 
ihnen jahrzehntelang weisgemacht wurde und dass es neben der offiziell sank-
tionierten Geschichtsschreibung – die in Europa den historischen Ereignissen 
des 20. Jahrhunderts geschuldet ist, aber unmittelbar auf die Interpretation der 
Gegenwart einwirkt – auch andere, gleichrangig zu behandelnde, möglicherweise 
sogar ehrlichere Interpretationen gibt, die einer Beachtung und Berücksichti-
gung bedürfen. Dass Geschichte von Siegern geschrieben wird und dass aktuelle 
Macht- und Herrschaftsverhältnisse auf das, was den Menschen vermittelt wird, 
zentralen Einfluss haben, ist schon fast nicht mehr erwähnenswert. Dass es aber 
einen Mangel an ausbalancierten, wissenschaftlich seriösen, aber eben zu ande-
ren Schlussfolgerungen kommenden Veröffentlichungen gibt, ist evident. Dies 
hat auch mit dem eingeschränkten Zugang zu jenen Informationen zu tun, die 
hierfür unabdingbar sind. Exkursmäßig sei hier beispielhaft angemerkt, dass in 
puncto Geopolitik der Verfasser dieser Zeilen mit Staunen und einiger Fassungs-
losigkeit zur Kenntnis nehmen muss, dass das für ein Verständnis der derzeiti-
gen russischen auswärtigen Politik so umstrittene, aber aufgrund seiner Relevanz 
für die russische Führung letztlich wichtige dreibändige Buch »Grundlagen der 
Geopolitik« von Alexander Geljewitsch Dugin bislang in keiner autorisierten 
seriösen und vollständigen Übersetzung ins Englische vorliegt. Im deutschspra-
chigen Raum ist das Werk weitgehend unbekannt, da sich bis heute kein Verlag 
gefunden hat, der es ins Deutsche übersetzt.

Man muss die neoeurasischen Ideen dieses zu Recht kritisch betrachteten po-
litischen Philosophen nicht teilen, aber man sollte sie kennen. Und man muss 
sich eingestehen, dass wir in der sogenannten freien Welt hegemonialen Deu-
tungsmonopolen unterworfen sind, die sich nicht so leicht abschütteln lassen. 
Es bedarf also mutiger Autoren, die Dinge beim Namen zu nennen, Liebge-
wonnenes kritisch zu hinterfragen und bei der Analyse der vorhandenen Fak-
tenlage zu sachlich begründeten, zum Teil zu kanonisierten Interpretationen 
ergänzenden bzw. von ihnen abweichenden Aussagen zu kommen.
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Das neueste Werk von Wolfgang Effenberger erlaubt sich zweierlei: erstens 
einen interpretativen Rückblick auf historisch gewachsene Abhängigkeits-
verhältnisse, Allianzen und Gewohnheiten, welche die europäischen Staaten 
auf politischer sowie militärischer Ebene betreffen, und zweitens eine behut-
same, aber scharfsichtige Analyse der gegenwärtigen Entwicklungen, welche 
Auswirkungen auf das Schicksal und die Zukunft Europas haben werden. Der 
Autor ist mutig, denn er hinterfragt liebgewonnene Gewissheiten und schein-
bar selbstverständliche Erklärungsansätze, die, wenn es um Deutungen für den 
Ist-Zustand geht, unseren politischen und gesellschaftlichen Alltag bestimmen. 
Seine Schlussfolgerungen, die er sich jeweils am Ende einer umfangreichen ak-
ribischen und detailverliebten Darlegung der Faktenlage gestattet, offenbaren, 
dass der Autor geneigt ist, gängige Deutungsmuster nicht kritiklos zu über-
nehmen, sondern im Gegenteil die vorhandene Faktenlage vollinhaltlich und 
ohne selektierende ideologische Scheuklappen zu nutzen. Dabei gelangt er fast 
zwangsläufig zu einem zum Teil deutlich abweichenden Befund für die Beur-
teilung von Ereignissen als der sogenannte »Mainstream«. 

Dass Wolfgang Effenberger die Expertise dazu hat, steht außer Zweifel. Spä-
testens mit dem Erscheinen seines dreibändigen Werkes »Europas Verhängnis 
14/18«, in dem er sich mit der europäischen Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts 
beschäftigt, hat er gezeigt, dass der Fokus bislang nicht in gleichem Maße auf 
alle damals wichtigen Entscheidungsträger gerichtet war und dass für eine aus-
gewogene Interpretation des Ersten Weltkriegs in seinen Ursachen noch bei 
Weitem nicht alles gesagt ist. Noch deutlicher wurde dies in dem von Effen-
berger zusammen mit Jim Macgregor herausgegebenen Band »Sie wollten den 
Krieg«, in dem insbesondere die Rolle einer relativ überschaubaren, aber mäch-
tigen britischen Elite in zahlreichen Beiträgen unterschiedlicher Autoren ihre 
Veröffentlichung erfuhr und damit neue Facetten zu den handelnden Akteuren 
in diesem Völkerringen lieferte. Dass Effenberger bislang in den deutschspra-
chigen Medien noch nicht die verdiente Aufmerksamkeit fand, hängt mit spe-
zifisch deutschen Verhältnissen zusammen, die jede von einer deutschen Al-
leinkriegsschuld auch nur geringfügig abweichende Stellungnahme sofort als 
Geschichtsrevisionismus geißelt. Es musste erst ein australischer Historiker in 
Gestalt von Christopher Clark kommen, der hier erstmals Dinge relativieren 
durfte. Dabei geht es Wolfgang Effenberger gar nicht um Schuldzuweisun-
gen, sondern vielmehr darum, aufzuzeigen, wie historische »Wahrheiten« ent-
stehen und welche Legitimitäts- und Herrschaftsansprüche damit verbunden 
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sind. Der Autor hat mit seinem Buch »Geo-Imperialismus. Die Zerstörung der 
Welt« gezeigt, dass er weit über deutsche und europäische Ereignisgeschichte 
hinausgehend umfassende Kenntnisse zu den geopolitischen und geostrategi-
schen Entwicklungen der letzten 150 Jahre besitzt und diese auch zu konkreten 
Fallbeispielen entsprechend zu kontextualisieren in der Lage ist.

In diesem Buch liegt der Fokus auf Europa, wobei die Kenntnis globaler Ent-
wicklungen für Effenberger nicht nur hilfreich, sondern unabdingbare Voraus-
setzung dafür ist, Europa in der Welt zu positionieren und zu gewichten. Die 
spätestens mit dem Ersten Weltkrieg eingebüßte Vormachtstellung muss also 
zu den inzwischen dominierenden Mächten in Relation gesetzt werden. Vor- 
und Nachteil unseres Kontinents war und ist die Vielstimmigkeit, die sich aus 
den zahlreichen Ländern mit zum Teil deutlich divergierenden außenpoliti-
schen Interessen ergibt. 

Die Europäische Union und deren schrittweise geschaffene Vorläuferinstitu
tionen werden von Effenberger im Hinblick auf die historische Idee eines 
geeinten und damit international mächtigeren Europas beleuchtet. Im Zuge 
dessen kommt er nicht umhin, die angloamerikanische Welt als den großen 
Gegenspieler zu thematisieren und die Rolle Großbritanniens anzusprechen, 
welches seit Jahrhunderten zur Absicherung der eigenen Machtansprüche nur 
an einem in mehrere Gegenspieler aufgesplitterten Europa Interesse haben 
konnte. Der besonders engen und für Europa in fataler Weise bedeutsamen Be-
ziehung Englands zu den USA schenkt Effenberger schon deshalb Aufmerk-
samkeit, weil er auf der anderen Seite das Verhältnis europäischer Staaten zu 
Russland und insbesondere das Verhältnis Deutschlands zu Russland aufgreift 
und die grundlegenden, eine friedliche Koexistenz hemmenden geopolitischen 
Theorien und Diskurse beleuchtet – und damit die von Briten und Amerika-
nern gefürchtete Kooperation zwischen Europa und Russland respektive Euro-
pa und Asien. Dass Großbritannien und die USA in der Europäischen Union 
einschlägig Wirkungsmacht entfalten und die NATO als Hebel dazu benutzen 
können, Annäherungen von europäischen Staaten an Russland zu hintertrei-
ben, ist inzwischen auch dem politischen Laien deutlich geworden. Vor diesem 
Hintergrund muss man das US-amerikanische Agieren sowie das der NATO 
in den Kaukasusstaaten und in der Ukraine sehen. Auch der Brexit gewinnt so 
neue, für Europa bedenkenswerte Bedeutung. 
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Es wird vielleicht einmal ein Treppenwitz der Geschichte sein, wenn man im 
22. Jahrhundert auf das 21. zurückblickt und die historischen Entwicklungen 
auf die Anwendbarkeit der »klassischen« geopolitischen Theorien abklopft. 
Heute ist es China, welches den Takt vorzugeben sucht. China will, dass Asi-
en – und damit meint es sich in anführender Position – mit Europa durch die 
»Neue Seidenstraße« zusammenwächst, nur eben unter umgekehrten Vorzei-
chen. Es wäre nicht mehr Europa, welches die Spielregeln vorgäbe, sondern 
China. Dass angloamerikanische Vordenker ob dieser Zukunftsvision hyper-
ventilieren, ist naheliegend: Auf Europa hatten und haben sie großen Einfluss 
– Zbigniew Brzeziński bezeichnete Europa als quasi amerikanische Kolonie –, 
auf China jedoch keinen. Effenberger stellt hierzu die Kernfrage: Was soll, was 
kann und was will Europa sein? Er thematisiert insbesondere das europäisch-
amerikanische Verhältnis, und es wird deutlich, dass es keine Beziehung auf 
Augenhöhe war und ist. Aus der Darlegung der Faktenlage gelangt er zu sich 
zwangsläufig ergebenden unbequemen Fragen, die sich die politischen Ent-
scheidungsträger in den europäischen Staaten und in Brüssel stellen müssen. 
Auch bislang scheinbar Undenkbares fließt dabei mit ein, er plädiert dafür, die 
traditionellen Bündnisse einer Neubewertung zu unterziehen und ggf. neue Al-
lianzen zu schmieden. 

Dass die EU fragil und an einem Scheideweg angelangt ist, ist spätestens durch 
die Coronakrise sichtbar geworden. Welche Rolle die Union in Zukunft spielen 
wird und kann, wird jetzt entschieden. Dabei betont Wolfgang Effenberger im-
mer wieder im Wechselspiel von Geschehenem und Gegenwart die Möglich-
keiten, die es in der Vergangenheit schon gab, auch andere Wege zu beschreiten, 
die einer friedlicheren Welt Vorschub leisten hätten können. Der Autor kommt 
zum Teil zu ernüchternden Schlussfolgerungen, die ihn zu dem Untertitel ver-
anlassten: »Warum die Welt keinen Frieden findet«. Dass das Buch dem Leser 
dennoch nicht als pessimistische Klage erscheint, ist der Tatsache geschuldet, 
dass er durch seine Beschreibung komplexer Zusammenhänge die Bandbreite 
möglicher Handlungsstrategien aufzeigt und damit deutlich macht, dass wir 
Optionen hatten und haben, den Dingen andere, bessere Wendungen zu geben. 
In diesem Sinn kann der Autor in einer Linie mit Noam Chomsky und anderen 
wichtigen Warnern, Aufdeckern und Freunden einer friedlichen Entwicklung 
der Weltgesellschaft gesehen werden.

Hermann Mückler, Wien im Juli 2020


